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e 143. Freika d 1. Juni 1907.
Abonnements-Einladung.
Mit dem 1. Juli 1907 beginnt ein neues

Abonnement auf den

Werſeburger Correſpondent.
Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten nament

lich unſere auswärtigen Leſer, ihre Beſtellungen
rechtzeitig aufzugeben, damit in der regelmäßigen

Zuſendung des Blattes keine Unterbrechung eintritt
und neu eintretenden Abonnenten die erſten Nummern
des Quartals pünktlich zugeſandt werden können.

Der villige Abonnementspreis und die Reichhaltig
keit des Jnhalts, der durch die wöchentlichen Beigaben
„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“ und „Land-
wirtſchaftliche und Handelsbeilage“, nach
verſchiedenen Richtungen bin weſentlich ergänzt wird,
haben dem „Correſpondent“ im Laufe der ver
floſſenen Jahre einen über Erwarten großen Leſerkreis
zugeführt, und wir dürfen hoffen, daß ſich derſelbe
bei unſerem Bemühen, den ſteigenden Anforderungen
nach Möglichkeit gerecht zu werden, auch weiterhin
vermehren wird.

F. Der Abonnementspreis beträgt für
unſere Poſtabonnenten bei Zuſendung ins Haus
1,62 Mk., bei Abholung von der Poſt 1,20 Mk.
Bei unſeren Jeitungsträgern und Ausgabe-
ſtellen iſt der „Correſpondent“ zu dem bisherigen
Abonnements preiſe von 1,20 Mk. reſp. 1 Mk. zu haben.

Inſerate finden im „Merſeburger Correſpondent“
die zweckentſprechendſte Verbreitung auch gewähren
wir bei größeren Aufträgen und mindeſtens dreimaliger
Wiederholung 16 Prozent, bei öfterer Aufnahme
ein und desſelben Jnſerats 20 Prozent Rabatt.

Hochachtungsvoll

Die Redaktion u. Expedition
des „Merſeburger Correſpondent“.

Die konſervativ liberale „Paarnng“.
Der konſervativ liberalen „Paarung“ ſtehen die

freiſinnigen Kreiſe im Süden und im Weſten nach
den dürftigen Ergebniſſen der bisherigen Reichstags
tagung und dem Verlauf der preußiſchen Landtags
ſeſſion nach wie vor ziemlich ſkeptiſch gegenüber.
Auf dem am letzten Sonntag ftattgehabten Parteitage
der badiſchen Demokratie erklärte der Abg. Heim
burger: „Gegenüber dem Jubel, der hie und da
in der liberalen Preſſe darüber angeſtimmt wurde,
daß es bei der letzten Reichstagswahl gelungen
ſei, einen Teil der Gegner die Soztaldemokratie,
zu ſchwächen, wäre es beſſer geweſen, wenn der
andere Flügel der Gegnerſchaft (das Zentrum) eine
Schwächung erfahren hätte (Bravo). Der konſer
vativ liberalen Paarung im Reiche ſtehen wir
ſkeptiſch gegenüber Wäre die Lex Heinze durch
gedrungen, ſo dürfte man vielleicht das Wort nicht
mehr gebrauchen (Heiterkeit). Daß bei der Kreu
zung zweier grundverſchiedener Raſſen nichts Ge
ſcheltes herauskommen kann, weiß jeder Viehzüchter.
Die Schon und Probezeit muß jedenfalls im Spät
jahr zu Ende ſein. Will man die Liberalen nur
mißbrauchen, um konſervative Politik zu treiben, ſo
möge das Verhältnis in die Brüche gehen.

Auf einen ähnlich peſſtmiſtiſchen Ton iſt folgende
Auslaſſung der „Neuen Bad. LandesZtg.“,
des Hauptorgans der freiſtnnigen Volkspartei Badens,
geſtimmt: „Unſer Blatt hat ſich dieſer neuen Partei
gruppierung gegenüber von Anfang an ſehr zurück
haltend geäußert. Uns iſt das Verlangen, liberale
Prinzipien im Parlament vertreten und in Geſetzen
niedergelegt zu ſehen, zu ernſt, als daß wir die kon
ſervativ. liberale Paarung mit großem Schmerze auf
hören ſehen würden, wenn ſich binnen kurzem vor
aller Augen zeigen ſollte, daß für den Liberalismus
dabei nichts herauskommt. Selbſtverleugnung
iſt ein ſchönes Ding; aber für politiſche Parteien
ſcheint ſie uns gänzlich unangebracht.“

Jn dem Jſerlklohner Verein der freiſinni-
gen Volkspartei iſt ferner am vergangenen Frei
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tag unter lebhafter Zuſtimmung der Verſammlung
eine Reſolution angenommen worden, in der es zum
Schluß heißt: „Verſchiedentlich hat die Stellungnahme
unſerer Partei im Reichstage wie im Landtage ſehr
befremdet, weil ſie angekränkelt war von der
konſervativliberalen Paarung, die unter ihrem inneren
Widerſpruch zuſammenbrechen muß, ſobald eine Vor
lage von entſcheidender Wichtigkeit den Reichstag be
ſchäftigen wird. Unſere Wähler wünſchen offenes
Viſier, und wenn die konſervativ liberale Paarung das
nicht zuläßt, dann rufen wir: Los von dieſer
Paarung!“

Wir nehmen von dieſer in den weiteſten Kreiſen
der linksliberalen Parteien herrſchenden Auffaſſung
Notiz, damit nicht nur die Parteileitungen der liberalen
Blockparteien über die Stimmung ihrer Wählerkreiſe
im Lande informiert werden, ſondern damit vor allen
Dingen auch der Herr Reichskanzler, Fürſt
Bülow, in der Lage iſt, beizeiten diejenigen
Maßnahmen zu treffen, die allein geeignet ſind, ein
Auseinanderfallen der neuen Mehrheitsparteien in dem
bevorſtehenden Seſſtonsabſchnitt zu verhindern.

Aus Rußland.
Betreffs der Gründe, die zur Auflöſung der

Duma geführt haben, wird von politiſchen Perſönlich
keiten aus Petereburg die Anſicht geäußert, daß
Stolypin die angebliche Militärverſchwörung der
Sozialdemokraten nur als Vorwand benutzt habe,
um die Duma nicht wegen der Agrg frage auf

löſen zu müſſen, was unter den auern furchtbare

Aufregung hervorgerufen haben würde. Jn Zu
ſammenhang damit ſteht offenbar die Meldung, daß,
bevor die Duma Auflöſung entſchieden war, ſämtliche
Gouverneure durch ein Zirkular befragt wurden, wie
die Stimmung unter dem Landvolk beſchaffen ſei und
ob im Falle der Duma Auflöſung eine aufſtän diſche
Bewegung zu erwarten ſei. Die Gouverneure
wurden, wie die „Neue Fr. Preſſe“ zu melden weiß,
darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie, falls ſie die
Situation unrichtig ſchilderten, eine große Verant
wortung auf ſich laden. Trotzdem ſollen alle Gou
verneure beruhigende Antworten geſandt haben.

Auf die Nachricht von der Auflöſung richtete der
Vorſitzende des Verbandes echt ruſſiſcher
Leute an den Kaiſer folgendes Telegramm „Tränen
der Rührung und der Freude hindern uns, Dir,
Kaiſer, die Gefühle auszudrücken, die wir beim Leſen
Deines Manifeſtes empfanden. Dein Machwort hat
der Exiſtenz der verbrecheriſchen Duma ein Ende
gemacht. Wir bitten Gott, Dir und Deiner Familie
die Geſundheit zu erhalten. Wir ſind überzeugt, daß
unter Deiner mächtigen Führerſchaft Rußland ſiegreich
aus allem Unglück hervorgehen wird, daß alle Ränke
innerer und äußerer Feinde nicht zu fürchten ſind,
ſolange daß ruſſiſche Volk geſichert wird durch einen
von Gott eingeſetzten unumſchränkten Selbſtherrſcher.“

Der Kaiſer antwortete dem Vorſitzenden des
Verbandes mit folgendem Telegramm: „Uebertitteln
Sie den Vorſitzenden aller Abteilungen des Verbandes
und allen Mitgliedern des Verbandes der wahrhaft
ruſſtſchen Leute, die mir ihre Ergebenheit ausgedrückt
haben, meinen herzlichen Dank. Jch bin überzeugt,
daß jetzt alle wahrhaft treuen Söhne des ruſſiſchen
Volkes, die ihr Vaterland unerſchütterlich lieben, ihre
Reihen noch enger zuſammenſchließen und mir helfen
werden bei der Erneuerung unſeres großen heiligen
Rußlands und bei der Vervollkommnung der Grund
lagen des mächtigen Volkes. Möge mir der Verband
der wahrhaft ruſſiſchen Leute hierbei eine feſte Stütze
ſein und allen in jeder Hinſicht als Beiſpiel der
Gerechtigkeit und der Ordnung dienen.“

Inzwiſchen ſind in Petersburg zahlreiche Ver
haftungen vorgenommen worden. Alle 55 ſozial
demokratiſchen Dumamitglieder ſollen verhaftet worden
ſein, ebenſo auch eine ganze Anzahl von früheren
Abgeordneten. Jn der Wohnung Alexinskis wurden
drei Pakete mit Manifeſten an das ruſſiſche Volk,
an die Armee und die Auslandsmächte beſchlagnahmt.
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wird leicht den roten Faden in ihr entdecken.

Wie nach der „Mgd. Ztg.“ verlautet, werden die
Polen, da das neue Wahlgeſetz ihnen ſtatt 40 bloß
14 Sitze im Parlament zuſpricht, die Beſchickung der
neuen Duma überhaupt verweigern.

Politische Cebersicht.
Zum franzöſiſch japaniſchen Abkommen

äußert ſich die „Kölniſche Zeitung“ in einem offiziöſen
Artikel wie folgt: Nach der nunmehr erfolgten Ver
öffentlichung des Textes des franzöſtſchjapaniſchen,
auf Oſtaſten ſich beziehenden Abkommens kann man
nur ſagen, daß Frankreich und Japan in dem Wunſche,
die Unabhängkeit und Unverſehrtheit Chinas ſowie

den Grundſatz der offenen Tür für alle Nationen
aufrecht zu halten, auf die bedingungsloſe Zuſtimmung
des Deutſchen Reiches rechnen können. Deutſchland
hat bekanntlich ſchon 1900 einen Vertrag mit Eng
land abgeſchloſſen, der genau denſelben Zweck verfolgt,

und eine Anzahl anderer Staaten darunter auch
Frankreich und Japan ſind alsbald dieſem Ver
trage beigetreten. Bis zum heutigen Tage haben ſich
die Anſchauungen Deutſchlands nicht im geringſten
geändert, und noch vor kurzem, am 29. Mai, ſagte
der Unterſtgatsſekretär von Mühlberg in ſeiner Rede
auf dem Bankett zu Ehren der engliſchen Journaliſten:
„Das, was wir brauchen, was wir erſtreben, das iſt
der freie, ehrliche Wettbewerb im Welthandel. Man
will in unſerer Politik oft Beſtändigkeit, Stetigkeit
vermiſſen. Das iſt ein Jrrtum. Wer ſie verfolgt,

r Sei es
in Aſten, ſei es in Afrika, überall verfolgen wir nur
ein Ziel, die Politik der offenen Tür.“ Je mehr
dieſer Grundſatz ehrliche Anerkennung findet, deſto
mehr werden Anläſſe zu Reibungen und Streitigkeiten
vermieden werden, die ſonſt nur zu leicht aus dem
wirtſchaftlichen Wettbewerb entſtehen. Dafür, daß
Frankreich und Japan jetzt den Grundſatz der Un
verletzlichkeit Chinas und der offenen Tür in ſo feier
licher Form durch ein Abkommen verkündet haben, iſt
ein unmittelbarer zwingender Anlaß um ſo weniger
erſichtlich, als ſte, wie erwähnt, ſchon vor ſteben Jahren
im Verein mit Deutſchland dieſe Grundſätze bekräftigt
haben und da zurzeit wohl niemand China bedroht.
Auch iſt nicht bekannt geworden, daß Japan und
Frankreich in ihrem oſtaſtatiſchen Beſttz irgendwie be
droht wären, ſo daß die Garantie des Beſttzſtandes,
wie ſte das Abkommen in ziemlich gewundener Form
ausſpricht, nicht von gktueller Dringlichkeit erſcheint.

Oeſterreich-Ungarn. Jn der Wiener Hofburg
fand am Mittwoch mittag unter dem üsblichen
Zeremoniell die feierliche Eröffnung der 18. Seſſion
des Reichsrats ſtatt, an welcher die Mitglieder
beider Häuſer desſelben in überaus großer Zahl teil
nahmen. Der Kaiſer, umgeben von den Erzherzögen,
Miniſtern und oberſten Hofchargen, verlas bedeckten
Hauptes die Thronrede, die wiederholt mit lebhaftem
Beifall entgegengenommen wurde. Jnsbeſondere die
Ankündigung einer Reform des politiſchen Ver
waltungsdienſtes, der Schaffung einer Alters und
Jnvaliditätsverſicherung, der Arbeiterſchutzvorlagen, ſo
wie der Vorlagen zur Förderung des Gewerbes und
der Landwirtſchaft fanden lebhafteſte Zuſtimmung.
Auch die Stellen betreffend die Fortſetzung der Eiſen
bahnverſtaatlichungsaktion, betreffend das Schulweſen
und beſonders auch die Stelle bezüglich der
Wahrung des religiös ſittlichen Charakters der Volks
ſchule fanden lebhaften Beifall, ebenſo wurde
die Stelle bezüglich der Aufrechterhaltung der
pragmatiſchen Gemeinſamkeit, ſowie der Schluß-
appell der Thronrede, der das herzliche Verhält
nis zu den Verbündeten, die Erhaltung des Friedens
und die Stärkung der Wehrmacht betonte, mit großem
Enthuſtasmus aufgenommen. Der Kaiſer wurde
beim Erſcheinen und beim Verlaſſen des Zeremonien
ſagles mit begeiſterten Hochruſen begrüßt. Ueber
die Eröffnungsſitzung ſchreibt das „Berl.
Tageblatt“: „Der Andrang der Herrenhausmitglieder
und der Abgeordneten zur Thronrede, war ſo zahl
reich, daß der Raum des Zeremonienſaales dicht ge



füllt war. Die Polen waren in Nattonaltracht er
ſchienen. Von den Sozialdemokraten waren anweſend
Pernersdorffer, Ellbogen, Seitz, Schumeier, Diamant,
Glöckel und noch einige tſchechiſche Sozialdemokraten.
Die Alldeutſchen und Deutſchradikalen waren nicht
anweſend. Lueger war trotz ſeiner geſtrigen Erkrankung
erſchienen. Er mußte indeſſen von ſeinem Amtsdiener
begleitet werden und auf einem Tabouret ſitzen. Der
Kaiſer las die Thronrede nicht ſo laut und ausdrucks-
voll, wie in früheren Jahren. Als der Kaiſer von
ſeiner Aufgabe ſprach, die Völker in Frieden zu einen,
einer Aufgabe, der er ſich ſeit zwei Generationen ge
widmet habe, ertönte allſeitiger ſtürmiſcher Beifall.

Kaiſer Franz Joſef empfing Dienstag nach
mittag den deutſchen Militärattache in Wien, Ritt
meiſter Grafen v. Kageneck, in beſonderer Audienz. Der
Graf überreichte dabei dem Kaiſer im Auftrage des
Deutſchen Kaiſers die Militär Rangliſte für 1907.
Jm ungariſchen Abgeordnetenhaus ergriff
am Mittwoch der Abg. Supilo (Kroate) das Wort
und proteſtierte gegen einen ihm erteilten Ordnungsruf;
er unterzog das Vorgehen des Präſidenten einer
ſcharfen Kritik, worauf dieſer ihm das Wort entzog.
Ebenſo wurde dem nächſten Redner Potocsnak (Kroate)
vom Präſidenten das Wort entzogen, da er den
Auftuf, ſeine Rede zu beginnen, überhört hatte.
Die Kroaten proteſtieren lebhaft. Gabriel Ugron rief
den kroatiſchen Abgeordneten zu: Sie können kroatiſch
ſprechen müſſen aber ungariſch verſtehen, da ſonſt
eine Verhandlung unmöglich wird. Potocsnak weigerte
ſich, der Weiſung des Präſidenten Folge zu leiſten,
weshalb ſein Fall als eine Verletzung der Würde des
Hauſes an den Jmmunitätsausſchuß verwieſen wurde.
Unter großer Unruhe und unter Widerſpruch ſeitens
der ungariſchen Abgeordneten meldeten ſich zehn
Kroaten zum Wort und begannen eine Geſchäfts
ordnungédebatte. Da ſie jedoch nicht zur Sache
ſprachen, wurde ihnen der Reihe nach das Wort
entzogen, was von den ungariſchen Abgeordneten mit
ſtürmiſchen Beifall aufgenommen wurde. Vizepräſitdent
Ralovsly, der in der Sitzung das Präſidium führte,
erklärte, da die kroatiſchen Abgeordneten die wildeſte
Obſtruktion trieben, ſo ſeien alle Verſuche des Präſi
denten, die Debatte in gewiſſen Grenzen zu halten,
ſeitens der Kroaten vereitelt worden dennoch beklagen
ſich dieſe darüber, daß die Redefreiheit eingeſchränkt
werde. Das Abgeordnetenhaus und der Präſident
würden jedoch die Entſchloſſenheit und das Pflicht
gefühl haben, geſetzliche Maßregeln gegen dieſes Treiben

zu ergreifen. (Lebhafter Beifall. Der Präſident
ſetzte darauf die Sitzung aus. e

Schweiz.
am Mittwoch in Zuſtimmung zu dem Beſchluſſe des
Ständerates die vom Bundesrat abgegebene Erklärung
betr. die Annahme der dem Bundesgericht durch die
Konferenzakte von Algeciras übertragene Gerichts
barkelt genehmigt und von der Ernennung des
marotkkaaniſchen Polizeiinſpektors durch den Bundesrat
Kenntnis genommen.

Frankreich. Die franzöſiſche Regierung iſt offen
bar feſt entſchloſſen, die wegen der Winzerunruhen
in Südfrankreich vom Miniſterrat beſchloſſenen
Maßnahmen zur Durchführung zu bringen. Es ſind
daher ſchon aus Agde, Bordeaux, Lyon unb anderen
Städten Truppen nach dem Süden abgegangen aus
Toulouſe wird gemeldet, daß zahlreiche Militärzüge
dort durchgekommen ſind. Der General Rouvray,
der Kommandeur des VII. Armeekorps wurde bei
ſeiner Ankunft in der Jnfanteriekaferne von der Zivil
bevölkerung und von den Soldaten mit Ziſchen
und Pfeifen empfangen. Der Pariſer
„Temps“ meldet aus Narbonne: Das Komitee
der Weinbauern in Argelliers ſandte an den Unter
ſtaatsſekretär Sarraut eine Depeſche, in welcher es
gegen die Zuſammenziehung von Truppen
in dem Gebiete der Weinbauern Bewegung proteſtiert
und erklärt, daß es alle derartigen Maßnahmen als
eine Herausforderung der öffentlichen Meinung be
trachten müſſe. Die „Agence Havas“ veröffentlicht
folgende vom Kriegsminiſter mitgeteilte Note:
Die Zeitungen haben heute früh im Vertrauen auf
ihre Korreſpondenten berichtet, daß ſich geſtern im
Lager von Larzac, wo ſich gegenwäctig das 100. Jn-
fanterie Regiment beſindet, ſchwere Fälle von Dis
ziplin loſigkeit und Meuterei ereignet hätten.
Der General Bainoud, der Kommandeur des 16.
Armeekorps, hat heute nachmittag telegraphiett, daß
er von dieſen Tatſachen nichts wüßte, und daß Offi
ziere, die das Lager geſtern nachmittag verlaſſen hätten

ebenfalls michts davon wüßten. Die Meldungen,
um die es ſich handele, wüßten alſo für ungenau
gehalten werden. Der Oberſt des 100. Jnfan-
terie Regiments im Lager von Larzac hat an den
Kriegsminiſter Picquart telegraphiert, daß ſich ſeit
Ankunft des Regiments in dem Lager keinerlei
Zwiſchenfaälle ereignet haben, voll
kommene Ruhe herrſcht und die Haltung der
Mannſchaften tadellos iſt. Am Mittwoch trafen
folgende telegraphiſche Nachrichten ein: Paris,
19. Juni. Aus Narbonne wird gemeldet, daß die
erſten Militärzüge dort gegen 3 Uhr nachts einge

den Ladſchpatrai nicht erſchieße.

Der ſchweizer Nattonalrat hat

troffen ſind. Jn den Orten zwiſchen Béziere und
Argelliers hielten ſich die Feuerwehrleute bereit,
die Schläuche ihrer Feuerſpritzen gegen das Militär
zu richten. Das geſtern auf den Schienen zwiſchen
den Stationen Colombiers und Niſſan aufgefundene
Paket enthielt, wie die Unterſuchung feftſtellte,
Dynamit. Aus Aurillac wird dem „Petit
Journal“ gemeldet, daß in der Kaſerne des
139. Jnfanterieregiments Feind ſeligkeiten gegen
den Oberſt ſtattgefunden haben, weil er den Sonn
tagsausgang unterſagt hatte. Béziers, 19. Juni.
Ein Polizeikommiſſar iſt in beſonderem Auftrag, be
gleitet von 5 Beamten und einem ſtarken militäriſchen
Kommando, heute nacht nach Argelliers abgereiſt.
Er führt den Haftbefehl gegen Marcellin
Albert und 5 andere Mitglieder des Komitees von
Argelliers mit ſich. Drei Mitglieder des Komitees
von Argelliers ſind in Argelliers verhaftet worden
Albert und drei andere ſind nicht zu finden ſie
werden von Gendarmen geſucht. Jn der Umgegend
von Argellters iſt eine hölzerne Brücke in Brand ge
ſteckt worden.

England Jnm engliſchen Unterhaus kam es
am Dienstag zu erregten Auftritten bei der
Beſprechung von Fragen, die an den Staatsſekretär
für Jndien Morley in der Angelegenheit der Depor
tation der indiſchen Agitatoren Ladſchpatrat und
Adſchit Singh gerichtet wurden. Mehrere radikale
Redner, ſowie Mitglieder der Arbeiterpartei und
iriſche Nationaliſten ſtellten Fragen in dem Sinne,
daß ſte betonten, Ladſchpatrai ſtehe nicht in Beziehung
zu der aufrühreriſchen Agitation des Apſchit
Singh und verdiene verſchieden behandelt zu werden.
Dieſe Behauptung ſtellte Staatsſekretär Morley in
Abrede. Während er ſprach, machte der Konſervative
Howard Vincent mit halblauter Stimme eine Zwiſchen
bemerkung. Dieſe wurde jedoch von den Nationaliſten
gehört und gab ihnen Anlaß zu ſtürmiſcher
Proteſtkundgebung. Wie ſich herausſtellte
hatte Howard Vincent zwiſchengerufen, warum man

Es entſtand ſtarke
langandauernde Unruhe. Der Sprecher wurde von
den Nationaliſten aufgefordert, Howard Vincent zur
Zurücknahme ſeiner Bemerkung zu zwingen. Letzterer
erklärte, es ſei nicht ſeine Abſicht geweſen, daß ſeine
Bemerkung gehört werden ſolle. Der Sprecher ſagte
darauf, daß er die Bemerkung nicht gehört habe,
ermahnte jedoch Howard Vincent, Zwiſchenrufe zu
unterlaſſen. Staatsſekretär Morley erklärte dann
auf Aufforderungen von ſeiten der Nationaliſten, daß

er ſich der Bemerkung Vincents keineswegs anſchließe,
und damit war der Gegenſtand erledigt.

Dänemark. Der König und die Königin
ſind Mittwoch vormittag von ihrer Reiſe nach Eng
land und Frankreich wieder in Kopenhagen einge
troffen

Portugal. Aus Portugal kommen Nachrichten,
die die Lage als durchaus ruhig darſtellen. So
wird verſichert, daß der Miniſterpräſtdent Franco auf
ſeiner Reiſe in den verſchiedenſten Städten des Landes
die wärmſte Aufnahme gefunden habe und gegenteilige
Nachrichten tendenziös und unrichtig ſeien.

Perſien. Salar es Dauleh hat im britiſchen
Konſulate in Kermanſchah Zuflucht genommen und
bittet um Sicherheit für ſich und ſeine Familie.

Südamerika. Jn der Sitzung der braſi
lianiſchen Kammer vom Dienstag wurde die
Botſchaft der Regierung verleſen. Dieſelbe verlangt
die Ermächtigung zum Abſchluß einer Anleihe in
Höhe von drei Millionen Pfund Sterling; eine
Million ſoll zur Begleichung der Schuld des Staates
Sao Paulo an die Bank der Republik, die anderen
zwei Millionen ſollen nach Bedürfnis zur Unterhaltung
des im Auslande auf Rechnung von Sao Paulo
lagernden Kaffeevorrates verwendet werden. Die
chileniſche Regierung hat, wie aus Santiago
amtlich mitgeteilt wird, von der deutſchen Regierung
bezüglich der deutſchen Offi iere, die in der chileniſchen
Armee als Jnſtrukteure tätig ſind, keinerlei Mitteilung
erhalten. Ein Offizier, der dem aktiven Heere an
gehört, wird ſeinen Dienſt in der chileniſchen Armee
fortſetzen. Drei andere ſind davon verſtändigt
worden, daß ihr Vertrag nicht verlängert werden
würde. Da das cchileniſche Heer gegenwärtig
Generalſtabsoffiziere nötig hat, iſt dem chileniſchen
Geſandten. in Berlin der Befehl erteilt worden, um
Entſendung ſolcher Offiziere zu bitten. Das beweiſt
daß keinerlei Feindſeligkeit gegen die deutſchen Offiziere

beſteht. Die Beſoldung würde dieſelbe ſein, wie nach
dem früheren Vertrag.

Deutschland.
Berlin, 20. Juni. Am Mittwoch nachmittag

um 3 Uhr lief die „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer
an Bord von Holtenau in den Kieler Hafen ein. Die
im Hafen liegende Flotte, darunter das argentiniſche
Schulſchiff „Preſidente Sarmiento“, feuerte den Kaiſer-
ſalut. Start und Hafen ſind feſtlich geſchmückt. Mit
dem geſtrigen Tage hat die Kieler Woche begonnen,
die ſich als eine Jubiläumswoche darſtellt, da im Jahre

1882 die erſte Wettfahrt veranſtaltet wurde. Mitt
woch vormittag fand die erſte Wettfahrt des Kaiſer
lichen Jachtklubs auf dem Kieler Hafen ſtatt. Am
Nachmittag erfolgte die erſte Wettfahrt für Kriegs
ſchiffsboote. Prinz Oskar iſt am Mittwoch
ebenfalls in Kiel eingetroffen und hat auf der „Jdung“
Wohnung genommen. Nachdem die „Hohenzollern“
feſtgemacht hatte, trafen auf der „Hohenzollern“ ein

der Kronprinz, Prinz und Prinzeſſin Eitel
Friedrich, Prinz Adalbert und Prinz Heinrich.
Später machte der Kaiſer Beſuche im Königl. Schloß,
beim Admiral v Tirpitz auf dem Kreuzer „Prinz
Adalbert“, den beiden Geſchaderchefs und dem Be
fehlshaber der Aufklärungsſchiffe, ſowie auf der Jacht
„Nabma“.

Reichskanzler Fürſt Bülow) iſt geſtern
früh zum Vortrag beim Kaiſer in Kiel eingetroffen.
Dir politiſche Lage, wie auch verſchiedene innere
Angelegenheiten dürften hierbei Gegenſtand der Be
ſprechung ſein.

(Der Unterſtaatsſekretär im Kolonial
amt v. Lindequiſt) wurde am Dienstag kurz
vor ſeiner Fahrt nach Südweſtafrika vom Reichs
kanzler empfangen. An dieſem Mittwoch beab
ſichtigte Herr v. Lindequiſt die Ausreiſe nach Süd
weſtafrika von Hamburg aus anzutreten. Er über
nimmt bis zum Eintreffen des Gouverneurs v. Schuck
mann nochmals in vollem Umfange die Geſchäfte
des Gouverneurs. Der Unterſtaatsſekretär wird
verausſichtlich in der erſten Hälfte des Oktober wieder
nach Deutſchland zurückkehren.

(Die von dem Reichsmarineamt ver
anſtaltete parlamentariſche Jnformattons
retſe) nach Kiel hat, wie die Schilderungen in der
Preſſe von Abgeordneten aller Parteirichtungen, auch
des Zentrums, erkennen laſſen, bei ven Abgeordneten
einen ſolchen nachhaltigen Eindruck hinterlaſſen, daß
der Wunſch geäußert worden iſt, dieſe Form der
perſönlichen Jnformat on auch für die Zukunft bei
zubehalten. Es iſt infolgedeſſen, wie Zentrumsblätter
mitteilen eine zweite Reiſe die ſich nach der
Nordſee (Wilhelmshaven und Helgeland) erſtrecken
ſoll, in Anregung gebracht worden. Die Einladungen
hierzu an dieſelben Abgeordneten, die an der erſten
Reiſe teilgenommen haben, wird die Reichsmarine
Verwaltung zu dem ihr geeignet erſcheinenden Zeit
pugnkt ergehen laſſen.

(Die Koſten der Fürſorgeerziehung)
betrugen in Preußen nach der neueſten Statiſtik im
Jahre 1905 6776 116 Mk. gegen 5978021 Mk.
i J 1904 und 5089683 Mk. i J 1903; ſie
ſind alſo von 1903 zu 1904 um 888 338 und von
1904 zu 1905 um 798095 Mk geſtiegen. Von
den einzelnen Provinzen hatten die größten Ausgaben
die Rheinprovinz mit 1361 199 (1904 1156095)
Mark und Schleſten mit 777391 (754314) Mk.
Für Berlin betrugen die Koſten 655 758 (531 730)
Mark, für Brandenburg 640036 (532 128) Mark.
Von den Geſamtkoſten entfallen 6 130 553 Mk als
perſönliche Koſten auf den Unterhalt der Zöglinge in
Anſtalten und Familien und 645 563 Mk. auf andere
Aue gaben. Der Staat iſt an den Koſten der Für
ſorgeerziehung mit 4500 059 (1904 3802364) Mk.
beteiligt geweſen, während auf die Kommunalverbände
2276057 (2175 657) Mk entfſitelen. Der Anteil
des Staats an den Koſter, der im Jahre 1904
63 6 Proz. betrug, iſt hiernach im Jahre 1904 auf
66,4 Proz geſtiegen.

(Die Raiffeiſſen-Kaſſen) ſind bekanntlich
infolge des billigen Kredits, den ihnen die
ſtaatliche Zentralgenvſſenſchaftskaſſe ge
waährt, in der Lage, an ihte Müglieder Geld zu
niedrigerem Zinsfuß abzugeben als alle anderen
ſtaatlichen oder privaten Finanzinſtitute. Welche
Folgen dieſe ſtaatliche Begünſtigung der Raiffeiſſen
kaſſen in der letzten Periode des teueren Geldſtandes
gezeitigt hat, geht recht anſchaulich aus dem Geſchäfts
bericht hervor, den der konſ. Reichstags und Land
tags abg. Kreth am 18. d. M. auf ver Stettiner
Verbandstagung der ländlichen Genoſſenſchaften
Raiffeiſſen'ſcher Organiſation. für Brandenburg,
Pommern und Mecklenburg erſtattet hat; es heißt
darin nämlich: „Leider werden die Vorteile, die der
Verband ſeinen Mitgliedern durch den niedrigeren
Zinsfuß gegenüber dem offiziellen Bankdiskont ge
währt, mißbräuchlich ausgebeutet, indem einzelne
die Darlehen von den Verbandekaſſen zu dem
niedrigerem Zinsfuß entnehmen und dieſe Gelder
dann zu höherem Zinsfuß weiter verleihen“.
Derartige Fälle ſind wahrſcheinlich nicht vereinzelt
geblieben, ſonſt würde Herr Kreth ſte kaum in ſeinem
Geſchäftsbericht beſonders hervorgehoben haben. Daß

ſolche Dinge aber überhaupt vorkommen können läßt
doch darauf ſchließen, daß ber manchen Kaſſen die
Kontrollmaßnahmen ſeitens der Aufſichtsinſtanzen noch
immer nicht mit der genügenden Schärfe gehandhabt
werden. Was ſagt denn übrigens der Herr Finanz
miniſter zu dieſem groben Mißbrauch des ſtaatlichen
Kredits durch einzelne Raiffeiſſen Kaſſen bezw. deren
Mitgliedern

e
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Anzeigen.
Für dieſen Teil Ubernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Bekanntmachung.
Jn dem Geltungsgebiete des Gebäudeſteuer

geſetzes von 21. Mai 1861 (G.-S. S. 317)
hat gemäß S 20 dieſes Geſetzes eine am
1. Januar 1910 für 15 Jahre in Kraft tretende
Reviſion der Gebüäudeſteuerveranlagung zu er
folgen.

Die oberſte Leitung des Reviſionsverfahrens
für den Regierungsbezirk Merſeburg iſt dem
Oberregierungsrat Alter in Merſeburg übertragen.

Merſeburg, den 5. Junt 1907.
Königliche Regierung, Abteilung für

direkte Steuern, Domänen u Forſten A.
B: Hröge

l. Schuhe
und Stoff

in großer Auswahl empfiehlt zu extra
billtget Preiſen

Kincerfest- Stiefel

in weißz, farbig und ſchwarz, Leder

Paul Erxnmer
Rossmarkt 12.

ermäßigten

J

Heffentliche Situn

der StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 24. Juni 1907,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung
1. Uebereignung von Tellea des Abzugsgrabens

nördlich des Rotenbrückenrains an C. W. Jul.
Blancke u. Co., G. m. b. H. und Anſchluß
des übrigen (weſtlichen) Grabens an den
ſtädtiſchen Kanal.

2. Geſtattung der Lagerung von Materialien
in einer ſtädtiſchen Anlage.

Geheime Sitzung.
Perſonalien c.

Merſeburg, den 17. Juni 1907.
Der Stadtverordneten Vorſteher

aege.

Zwangcveretelgerung,.

vnnabend den 22. d. M.,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im „Caſino“ hier
zirka 14000 Stück Zigarren.

Merſeburg, den 20. Juni 1907.
Tauehnitz, Gerichtsvollzieher

Sonnabend nachmittag Uhr
findet

Vreunholz Verſteigerung
auf dem Fabrikhof auf dem Neumarkt ſtatt.

Buntpapierfabrik.
Brennholz Auktion.

Freitag den 21. Juni,
nachmittags 8 AUhr,

ſollen die letzten vom Abbruch des Badehauſes
Mühlberg 4, Schloßgarten, gewonnen en
Balken, Fenster, Türen, Plosten,

eine gerade Treppe usW.
meiſtbietend gegen bare Zahlung verſteigert

werden. S. Schieck.
z Eine Wohnung,
beſtehend aus Stube, Kammer und Küche, iſt
preiswert zu vermteten.

C. Günther jun.
Wohnung wegzugshalber I. Jult zu beziehen

Preußerſtraße 14
iſt die I. Etage wegTeichstrasss 3 zugshalber zu ver

mieten und 1. Oktober ev. früher zu beziehen.

Gustav Graul sem.
Parterre Wohnung, beſtehend aus 2 Siuben,

1 Schlaſſtube, Hüche nnd Zubehör, zum 1. Okt.

zu vermiteten Steinſtraße 10.
Wohnungen

im Preiſe von 300 bis 460 Mk ſofort zu ver
niteten und 1. Jali zu beztehen

Clobigkanerſtraße 20, Neubau
Wohnung von 2 St K. K zu T. Ott.
v. ruh Beamtenf. (3 Perſ.) zu miet. geſucht.
Off. unt. R 59 a d. Exped. d. Bl erbeten

Aelteres Ehepaar, penſ. Beamter, ſucht zum
I. Oktober Logis in anſtändtgem Hauſe und
freundlicher Lage, beſtehend aus Stube, Kammer,

Küche mit Waſſerleitung und Zubehör im
Preiſe von 150 bts 160 Mk. Offerten bitte
bis Sonnabend den 22. d. M. unter 4 66
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Suche zum I. Okrober oder früher eine
Wohnung im Preiſe bis 75 Mk. zu beziehen.
Offerten bitte unter O Hin der Exped. d. Bl.
abzugeben.

Schlafstelle
Rovnſtraßße 5, part. links

Ein Laden mit Wohnung,
Gotthardtsſtraße, zu vermieten und 1. Okt.
zu beziehen. Ebendaſelbſt ein

grosser Lagerraum
zu vermieten. Beſichtigung nachmittags 2 bis
5 Uhr. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
Moſſcoreſprogurtengesehaft
umſtändehalber ſür nur 600 M zu verkaufen
Fritz Handkr, Leipzig-Rendnitz, Oſtſtr 39.

15- 18000 Mk.
I. Stelle Hausgrundſtück zu 4—4/2 Proz. und
15 000 auf Acker 4/2 Proz. per 1 Juli

offen

Zum
empfi

Burſchen J

in jeder Qualität. Außerdem

Kinderschuhe in jede

Schuhe
in großer Auswahl eingetroffen.

Ein Posten Rinder- u.

Oelgrube Nr.

ehlt billigſt
Herren- Anzüge von 12 Mk. an

ſowie ſ. SommerLodenJoppen,
oppen-Anzüge,

KnabenWaſchanzüge v. 80 3,50 Wek., 3
KnabenWaſch-Bluſen,

S Knaben,Stoff- Anzüge
ſind wieder

r Nummer und Qualität.
Segeltuchschuhe.

ſagte die Köchin, a's ſie nur

hat zurückwies.

an Kann sich darauf verlassen

Dr. OetKers
haben wollte und den angebotenen „ebenſoguten“ Er

Backpulver
Sie hatte Erfahrung! 1 Stück 10 Pf.

3 Stück 25 Pf.

p

Ein ſehr großer Transport

prima Weſermarſch-
(Kühe fowie jährige

Färſen
iſt wieder bei mir eingetroffen u. em
ſehle dieſelben ſehr preiswert

e

WMofſe, Halle a. S.

etwa 4 Morg.,
in Röſßſener

7 g Kemarkung.
J ſofort zu verk.

Offerten unter N. 4138 an Rudolf

Verkaufe nochGerſten Hafer und Veizenſtroh,

außerdem grosses Läufersehwein,
Weißenfelſerſtraße 19

Gebrauchres, nochgut erhaltenes FKahrrad,

unter L. B an die Exped. d. Bl. erb.
Freilauf bevorzugt, zu kaufen geſucht. Offerten

Heue saure Gurken.
neus Matles-Heringe,

ſteht zu verkaufen

Pine Kuh mit dem Kalbe

Großkayna Nr. 29.

neu Matta- Kartoffeln
empfiehlt

Ouse IBanan getr
de

paſſend für Fletſcher oder Bäcker, ſowie
ſtarker guterh. Handwagen

preiswert zu verkaufen.
R. Schumannm, kl. Ritterſtraße 13.

Guterhalt. einſpänner Federwagen, ßelse
empfehle

Ruckfücke,

kl Sixtiſtraße 19

Gin Kinderwagen mit Gummireifen
zu verkaufen

Trinkflaſchen,

r 65 iKyfthäuser- Techmiſcum
FRANXENMMA S H. Abtehung: Ma-

ktrotechnik,

S

efhau e ne

Trinkbecher,
Touriſtenſtöcke,
Hängematten,

Feld ſtühle.
Gute Speisekartoſfeln,

desgleichen

40 bis 50 Zentner
kerngeſunde Futlerkartoffeln

ſind zu verkaufen
geſucht. Off, unt. A Fa, d. Exped. d Bl. erbet. F. Richter, Jvhannisſtraße 6.1

e Enorme Auswahl.
Sillige reiſe.

Wihelm Köhler,
kl. Ritterſtraße 6.
n

e eNähmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei

Albrecht. Schmaleſtraße 23.Feeſſsche nes
Schellfisch o. K. Pf. 22 Pf.
Kahbeljau o. K. Pfd. 20 Pf.
Angelsehellsch Pfd. 35 Pf.
Bratschellßsch Pfd. 15 Pf.

ote. ete. ete.
r

II. Rest Entenplan 2.

Haaransfalll Haarfraß!
Jaarſpalte! Kahlkspfigkrit!
Immer und immer wieder

greift man zu dem einfachſten, alt
und viel erprobten

d W endelsteiner Häusner's

Brennossol-Jpirſtus

per Flaſche Mk. 0,75,
z 1,50 u. 8,—, ächt mit

„Wendelſteiner
Kircherl“ u. „Brenn
neſſel“. Kräfſtigt den

Haarboden, reinigt
von Schuppen, ver

e t 2 hütet den Haarausfall,
befördert bet täglichem Gebrauche ungemein das
Wachstum der Haare
Alpina- Seife a Mk. 0,50, Alpina- Milch

a Mk. 150.
Zu haben in Apotheken, Drogerien, Parfümer,

Carl Hunnins, Münchenr. Depots:
Drog. Kieslich, Centräldrog. Richard
Kupper, Oskar Leberl, Rar Hagen,
Jerm. Emannel, NeumarttDrogerie, R.
Ortmann, Dom- und Stadt-Apotheke.

feine aſte Landaäse
bei ODarl WerfarthFriſch eingetroſſen:
Ia Keh-üeken, Teuten,
Bitter und Koehſieisen,

feisst. jung Günse,
Rähnchen, Ponlarden,

lebende starke Kale, Schleie,
Saaletachs,

Sommer Mats Kaetoffeln
a Pid. 14 Pfg 10 Pfd Mk 136.
Neue faure Gurken

a Stück 15 Pfg.

ff. Matjes- Heringe
erpfeht Wenn Wolf.
ff. Vanille-BruchSchokolade,
garantiert Kakao und Zucker, das Pfd 90 Pf

deutſche und holländiſche

I al ä,das Pfund 1 Mk. 20 Pf. bis 2 Mk 80 Pf.,
Dr. Iahmanns Mährsalz-Kakao,

Liebigs Fleiſch Extrakt

Oskar Leberl,
Drogen und Farbenhandlung,

Burgſtraße 16.

Schlachte 2 Schweine
und verkaufe von Freitag nachmittag 4 Uhr ab

friſche Wurſt a d. 65 f.
Sonnabend von früh 6 Uhr an

Sleiſch, Schmeer und fettes Fleiſch
a Bd. 60 B.
Mälzerſtraße 12.

z Schlachle Freitag 1 Schein
und verkaufe

Fleiſch a Pfd. 60 u. 65 Pf.,
Wurſt a Pfd. 70 Pf.

Vorwerk 12
le

G. V.
„Vilde Bund

Sonntag den 23. Juni von nachm.
3 Uhr ab
6rosses Preissohiessen

und -Kegeln
im Vereinslokal altes Hrchühenhatrs.

ganz ergebenſt ein Der Vorſtand.
NB. Daſelbſt von abends 8 Uhr ab

am.
Hierzu ladet Freunde und Gönner

9n Herr



Motten Holzwürmer und anderes Ungeziefer in Möbeln u. Kleidung sſtücken vernichte radikal. Krankenbetten u. Wäſche

90 Mainzer Nangkäse
Poſtpaket Mk. 4.50 franko Nachnahme.

W. Bucikes. Mainz, Münſterſtraße.

Von der Reiſe
zurück.

Dr, Karow.
Freiw. Feuerwehr.

Montag den 24. Juni
1907

Korus-Dehung.
W Antreten pünktlich 82/2 Uhr am

Gerätehauſe
Der Kommandaut.

5

e

Deutſcher

Flotten-Verein.
(Ortsgruppe Merſeburg.

Der Führer „an die See“ für 1907 iſt
in den Buchhandlungen der Herren Stollberg
und Pouch das Exemplar zu 20 Pfg erhältlich.

er Vorſtand.Sußmann ſche Acderigſel

onntag den 23. Juni
Ausflug nach Leung.

Daſelbſt von 3 Uhr ab Tänzehen,
Hierzu ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.

Gasthof Corbetha.
Sonntag den 23. Juni laden zum

Burſchentanz
freundlichſt ein

Kirchner, Gaſtwirt. Die Jugend

Gross-Kayna.
Zum Jugendball

Sonntag den 23 Junt ladet freundlichſt ein

die Jugend. Schunke.
Bellewvue.
Montag den 24. Juni,

abends S Uhr,

grosses
Militär- Konzert
der Kapelle des Magdeburgischen
Jäger-Bataillons Nr. 4 aus Bitsch
unter Leitung des Königl. Stabs-
hornisten Heren Schrobit.

Entree 50 Pfg.
Vorverkaufsbillets a 40 Pfg. bei den

Herren Otto Fochs, kl. Ritterſtraße, Albert
Dietzold, Dom 1 und Paul Witzel, Burg
ſtraße 24.

Hubolt'e hertauranon.
Heute

De Schlachtefeſt.
Heute Freitag

fr. hausſchlachtene Vurf.

A. B. Sauerbrey Nachf.

L r. husſhiadlachtene Wurſt

W. Alleritz, Amtshäuſer 6.
Jüngerer Vuchhaltet ter Senung,
Off. unter A S an die Exped. dieſes Blattes
erbeten.

Ein Laufjunge,
12 bis 13 Jahre alt, geiucht. RBatskeller.

Arbeitsburſchen
für dauernde Beſchäftigung ſucht

Peitſchenſfabrik Halleſcheſtraße.

werden desinfiziert.

J Sportu. Reise
hesonders günstige Kaufgelegenheit.

Roise-Kostume, KReise- u. 8portanzüge,
ſReise-Kleider, ſeise-Paletots,
Reise -Hänte!, Wasserdiehte Pelerinen,
Reiseplaius, wasserdichteHavelocks

Sport und KoſtumeRöcke,
Hemdbluſen, Unterröcke,

DamenWäſche, Strümpfe,
Sonnen und Regenſchirme,

Luſtrejacketts, Lodenjoppen,
Reiſemützen, Regenſchirme,

bunte Oberhemden,

S Handſchuhe, bunte Wäſche-Garnituren,
Damenkragen und Schlipſe. Kragen, Manſchetten

Angefangene und Schlipſe.oder n Poröſe Leibwäſche,Rand arbeiten Keiſedecken, Reiſeplaide,
zu ganz bedeutend er- Handſchuhe und Strümpfe,

mässigten Preisen. HerrenHüte und Mützen.

T Kincder:
Wasehkleider Waschamzüge,

Kieler Kleider Kieler Anzüge-
Wasehblusen sowie einzelne Sachen Spormmützem.

Sämmtliche Badeartikel
äußerſt vorteilhaft.

Größte Auswahl in allen Artikeln zu enorm billigen Preiſen

Entenplan 5.

Schuhwaren
9

e S

C 35S SD SS

S 8
e

S

s 58G

Stern Cſe,
kleine Ritterstrasse 3. kl. Ritterstrasse 3.

Zad Lauchstädt.
Sonntag den 23. Juni er.

nachmittag Konzert, abends Ball. J
Dienstag, Mittwoch, Freitag nachmittags Konzert.

Weſtengürtel u. ſfarb. Weſten,

Ahge dunbeter
M ſſtellt ſofort ein

ſucht

BRernhardt, Tapezierer und Dekorateur.
Tiwoll- Theater.

Freitag den 21. Juni 1907
Mauerblümohen.

Luſtſpiel in 4 Akten von Blumenthal.
Donnerstag den 27. Juni 1907

Ginmaliges Gaſtſpiel
er großherz. ſich. Hofſchauſpielerin

Marta Sohiffel
vom Hoftheater in Weimar.

Kumeſſen- Dame.

I Paensionierten
8eamten

aller Klaſſen bietet ein vornehm ange
legtes aktuelles Unternehmen allerorten
bequemen

hohen Verdienſt!
Lediglich durch Wirken in Bekannten
kreiſen Keine Versiche-
rungssache Standesange
legenheit! Gefl. Angebote unter D.

postlagernd erbeten.

J. C. Möbus, Ammendorf.

Tischler
bei gutem Lohn für ſofort geſucht.

Erſte Trommelfabrik Weißenfels.

Arbeiter
und ſug. Arbriter
werden angenommen.

Buntpapierfabrik.

Tiſchlergeſellen
W. Borsdorff.

Meer
finden in unſerer Eiſengießeret ſofort dauernde
Beſchäftigung.

B. Herrich Co.
Eine Arbeiterin

wird angenommen.
Hertel, Pappenfabrik.

Frauen zur Feldarbeit
finden vauernde Beſchäftigung auch zu halben

Tagen v. d Klauſentor 3.
Verkänferin,

branchekundig, für Schokoladen und Zucker
waren Spezialgeſchäft nach Weißenfels geſucht.
Offerten mit Zeugnisabſchriften und Photo
graphie unter W. O 100 an die Exped. d.
Blattes erbeten

Menlliches älteres Mädchen,

welches auch in der Küche eiwas Beſcheid
weiß, 1. Juli geſucht. Zu melden mit Buch
Sonntag nachmittag Clobigkauerſtr 10, pt.

Eine Aufwartung,
Frau oder Mädchen, wird für einige Stunden
des Vormittags geſucht.

Frau Pieroh. Teichſtraße 1 a.
Mädchen zum I. Jult als

4 ufwartung
für den Nachmittag geſucht

Burgſtraße 5 II.
in altertiinlicher Hausſchlüſel

verloren worden. Gegen gute Belohnung ab
zugeben in der Exped. d. Bl.

Achtung!
Jch warne jedermann, meiner Frau geb.

Heinrich etwas zu borgen, da ich für ſelbige
z keine Zahlung mehr leiſte.

B. Kutzner, Handelsmann.
Demjenigen, der mir den

Dieb meines Klees
in der Aue ſo mitteilt, daß ich ihn zur Be
ſtrafung bringen kann, zahle ich 10 Mark Be
lohnung.

Mühlengut Wallendorf.
Hierzu eine Beilage.

N. 1907 Berlin SW. 48,
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Feilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Mr. 143

Die Haager Friedenskonferenz.
Der Präſident der Friedenskonferenz Nelidow

empfing am Dienstag die bereits angekündigte Ab-
ordnüng der internationalen Frauen
verbände, welche ihm eine Abreſſe überreichte.
Namens der deutſchen Frauenvereinigungen iſt die
Adreſſe von Frau Stritt unterzeichnet. Die Avreſſe
ſpricht ſich für den Frieden und das Schiedsgericht
aus, fleht den Segen des Himmels auf die Verhand
lungen der Konferenz herab und drückt den Wunſch
aus, die Konferenz möge Mittel ſinden, welche die
Völker in den Stand ſetzen, ſich in allgemeiner
Brüderlichkeit und in allgemeinem Wohlwollen zu
nähern. Nelidow verſprach, die Adreſſe der Konferenz
zuzufſtellen.

Wie „Wolffs Bureau“ mitteilt, dürften gutem
Vernehmen nach die Plenarſitzungen der Konferenz
unter gewiſſen Vorbehalten öffentlich ſein. Die
Kommiſſionsſitzungen werden vorausſichtlich geheim
ſein, doch durfte von dem Generalſekretariat der
Konferenz ein amtliches Communiqué über die
Kommiſſtonsberatungen ausgegeben werden.

Die Einigung über die Kommiſſtonen und ihre
Präſidien iſt im Wege der Vorbeſprechung unter den
leitenden Delegierten inzwiſchen in dem bereits
ſkizzierten Sinne erfolgt. Der amerikaniſche Dele
gierte General Porter hat ein ihm zugedacht geweſenes
Präſidium abgelehnt, wird jedoch vorausſichtlich den
Ehrenvorſitz der Schiedegerichts Kommiſſton unter
Bourgeois Präſidentſchaft übernehmen. Die Amts
ſprache der Konferenz wird franzöſtſch ſein, es wird
aber jedem Mitgliede freiſtehen, ſich bei den Verhand
lungen einer anderen Sprache zu bedienen, was
namentlich für die techniſchen Delegierten von Wert iſt.

Aus Deutſch Afrika.
Nach einem Telegramm aus Südweſtafrika iſt

der Reiter Wilhelm Franz, geb. 21. Juli 1883 zu
Klein Pritz, Kreis Parchim, am 13. Juni 1907 im
Lazarett Aminuis an Herzſchwäche nach Malaria und
Typhus verſtorben

Von der Greueltat eines Schutztruppen-
ſoldaten teilt die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgendes
mit: Der Feldwebel der Kaiſerlichen Schutztruppe
Franz, bisher Leiter der Nebenſtelle Jtom be im
Bezirk Langenburg, hat den Andru Kerani, einen
Schwarzen, welcher nach eigenem Geſtändnis in der
Nacht zum 1. Januar 1905 vie Stationskaſſe mit
mehreren 1000 Rupien Inhalt geſtohlen hatte, zum
Zwecke der Wiedererlangung des Geldes in grau-
ſamer Weiſe gepeinigt. Kerani verſtarb auf
dem Wege nach dem Gericht in Langenburg. Das
Kriegsgericht hat auf eine Anzeige vom Februar
d. Js. im Mai gegen Franz verhandelt es hat einen
urſaächlichen Zuſammenhang zwiſchen der Peinigung
und dem Tode des Kerani nicht angenommen und
den Franz wegen einfacher Körperverletzung zu einer
Geldſtrafe von 300 Mk. verurteilt. Der
Gerichtsherr hat gegen dieſes Urteil alsbald die
Berufung eingelegt, die Angelegenheit kommt daher
demnächſt in Berlin erneut zur Verhandlung. Es
verdient volle Anerkennung, einmal, daß der Gerichts
herr es für nötig hält, die Angelegenheit bis zur
oberſten Jnſtanz zu verfolgen, und zweitens, daß die
Kolonialverwaltung ſofort von dem bedauerlichen Er
eignis die Oeffentlichkeit in Kenntnis geſetzt hat.

Deutschlan d.
Die Legendenbildung über das Unter

bleiben der Beratung des freiſinnigen
Wahlrechts antrages) im preußiſchen Abge
ordnetenhauſe wuchert üppig weiter. Es iſt bedauer
lich, daß auch Herr von Zedlitz ſich jetzt hieran
beteiligt und durch eine falſche Darſtellung nur
Waſſer auf die Agitationsmühlen des Zentrums und
der Sozialdemokratie leitet. Er behauptet nämlich in
einem Artikel, der im übrigen eine erfreuliche Abkehr
von ſeiner bisherigen grundſätzlich ablehnenden Haltung
einer tiefer gehenden Wahlrechtereform bekundet uud
der Regierung die Jnitiative hierzu ſchon für die
nächſte Seſſion zuſchiebt: „Deehalb iſt mir nicht
ganz verſtändlich, warum die Konſervativen
und auch die Regierung ſo großen Wert
darauf legten, daß der freiſinnige Wahlrechts
antrag in der abgeſchloſſenen Seſſion nicht mehr
verhandelt wurde, und deshalb mit ſo über
triebener Haſt dem Schluſſe zugeeilt wurde. Un
begquem genug würde die Verhänplung freilich unter
dem Geſichtspunkte der Blocpolitik im Reiche geweſen
ſein. Aber dieſe unbequeme Situation kommt doch
im Herbſt wieder, und man muß ſich mit ihr beſt
möglich abfinden.“ Aus vieſer Bemerkung könnte
geſchloſſen werden, daß die freiſinnigen Parteien

Freitag den 21. Juni 1907.
aus Rückſicht auf die Regierung und die
Konſervativen auf die Beratung ihres Wahl
rechtsantrages verzichtet haben. Das iſt aber grund-
falſch Die Konſervativen haben einer Verhandlung
des Antrages keinerlei Hinderniſſe entgegengeſetzt: ſte
iſt nur unterblieben, weil im Schoße der beiden frei
ſinnigen Parteien ſelbſt Zweifel über die Zweckmäßig-
keit einer überhaſteten Beratung unmittelbar vor
Seſſtonsſchluß beſtanden. Die freiſtnnigen Parteien
haben aus eigener Jnitiative, ohne daß auch
nur der Verſuch einer Beeinflaſſung von anderer
Seite gemacht worden wäre, auf die Verhandlung
des Antrages unmittelbar vor Eintritt des Seſſtons
ſchluſſes verzichtet

Provinz und Amgegend.
t Halle, 19. Juni. Vom Mitteldeutſchen

Bundesſchießen. Die im Schützenſaale abge
haliene Hauptverſammlung des Mitteldeutſchen
Schützenbundes war von 81 Mitgliedern beſucht.
An Stelle des durch Krankheit behinderten Vorſitzen
den Karl LüdeckeLeipzig eröffnete die Sitzung der
ſtellvertretende Vorſitzende Otto Höffler- Leipzig.
Er hieß die Erſchienenen willkommen und gedachte
zunächſt der Verſtorbenen, nämlich des Ehren
mitgliedes, Staatsminiſters a. D. v. Bötticher,
ſowie des Schützenbruders Hofbüchſenmachers Wilhelm
FörſterBerlin, eines Lehrmeiſters des Freihand
ſchießens. Die Verſammlung ehrte das Andenken
der Verſchiedenen durch Erheben von den Plätzen.
Herr Höfſter übertrug ſodann die Leitung der Ver
ſammlung dem Schriftführer Guſtav Sturm
Leipzig. Den Kaſſenbericht erſtattete der Schatz meiſter

Guſtav Scheibe Leipzig. Die Abrechnung der
Bundeskaſſe ſchließt für 1905 mit 5934 Mk. für 1906
mit 4703 Mk, die der Trietſchler Stiftung (für
Erinnerungsmedaillen) für 1905 mit 1312 Mk. für
1906 mit 1316 Mk. ab. Gleichzeitig machte Herr
Scheibe davon Mitteilung, das der Schriftführer Herr
Sturm für den Mitteldeutſchen Schützenbund eine
Teilermaſchine geſtiſtet hat, und brachte ein Hoch auf
den Spender aus. Die ausſcheidenden Vorſtands-
mitglieder, Dr. Spiethoff Mühlhauſen i. Th., Direktor
a. D. Schneider Leipzig (früher Köſtritz) C. Lüpecke
Leipzig, O. Höffler Leipzig und G. SturmLeipzig
wurden einſtimmig wiedergewählt. Beim Konkurrenz
ſchießen auf Feld und Standſcheibe, bei dem es
darauf ankommt, eine gewiſſe Zahl von Punkten
innerhalb der kürzeſten Friſt zu erreichen, gingen
folgende Schützen als Sieger hervor auf der Feld
ſcheibe: H. Melzer-Berlin mit 15 Min. 43 Sek,
R. Frenzel Leipzig mit 15 Min. 52 Sek., O. Heinicke

Jeng mit 18 Min. 52 Sek., R. Baer Berlin mit
20 Min. 42 Sek. auf Standſcheibe: H Pfeiffer
Halle mit 23 Min. 38 Sek., R. Wagner Liennitz
mit 27 Min. 58 Sek., R. Fiſcher-Gera mit 29 Min.
55 Sek., E. Plöttner Leipzig mit 33 Min. 45 Sek.
Die Sieger erhielten prächtige Becher mit Widmungen.

Bernburg, 20. Juni. Ein blutiges
Eiferſuchtsdrama ſpielte ſich geſtern mittag in
der Plantage am Werder ab. Der Reſtaurateur
Jahn, verheiratet, Vater von zwei Kindern, ſchoß aus
Eiferſucht auf ſeine Geliebte die Wirtſchafterin
Voigt und verwundete ſie durch zwei Revolverſchüſſe
im Rücken ſchwer. Als Polizeibeamte Jahn feſt
nehmen wollten, tötete er ſich durch einen Schuß
in den Kopf.

t Berga, 20. Juni. Jn einem unbeaufſichtigten
Augenblick lief das dreifährige Töchterchen des Fabrik
webers Kleeſack von Hauſe fort und geriet auf noch
unaufgeklärte Weiſe in den Aſchenbehälter der
Trömmlerſchen Fabrik. Dem Mädchen ſind beide
Beine vollſtändig verbrannt, ſo daß zu befürchten
ſteht, daß ſte amputiert werden müſſen.

Jena, 19. Juni. Montag abend ſpielte ſich
im großen Saale des „Volkshauſes“ ein bedeut
ſamer Vorgang ab. Vor einer mehr als zehn
tauſend Perſonen zählenden Zuhörerſchaft, unter der
ſich viele Gelehrte und auswärtiges Publikum befan
den, ſprach Ernſt Haeckel über „Das Menſchen
problem“. Der Vortrag, der auf Drängen von
Freunden Haeckels gehalten wurde, ſollte zugleich eine
Antwort auf die jüngſten Vorgänge im Preußiſchen
Herrenhauſe ſein, wo auf eine Rede des Kieler
Botanikers Reincke Miniſter v. Studt die Zuſage
machte, gegen die Beſtrebungen des Monismus
mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln anzu
kämpfen. Haeckel behandelte zunächſt die Entſtehung
des Menſchengeſchlechts unter Zugrundelegung mor
phologiſcher und paläontologiſcher Forſchungsergebniſſe
und ſchließlich die Entſtehung des einzelnen Menſchen
nach den embryologiſchen Geſetzen unter beſonderer
Berückſtchtigung der Vererbungstheorie. Als der Redner
dann auf die von Miniſter Studt in Ausſicht ge

33. Jahrg.
ſtellten Maßnahmen zu ſprechen kam und die Studt
ſchen Vorſätze mit Jronie als verlorene Liebesmüh'
hinſtellte, weil man im freien Jena erfreulicherweiſe
in einer anderen Sphäre lebe, da erhob ſich im ganzen
Saale ſtürmiſcher Beifall. Hacckel ſagte u. a.
„Viele meiner Kollegen in Preußen ſind mit mir
einer Meinung, aber ſte dürfen's nur mir unter
vier Augen ſagen, weil das „Volk ſonſt in Barbarei
zurückfallen und die öffentliche Moral zugrunde gehen
würde.“ Jhren Höhepunkt erreichte die Begeiſte
rung der Zuhörer, als Haeckel begann, an der
Amtsführung des Miniſters Kritik zu
üben. Hier nahm der Beifall Dimenſtonen an, daß
die Worte des Redners längere Zeit vom Hände-
klatſchen vollſtändig uühertönt wurden. Als Haeckel
geſchloſſen haätte, ſetzten die Ovationen von neuem ein.

Jeng, 19 Junt DTodlich verungkückt
iſt geſtern abend der Lehrer Leidenfroſt, früher in
Bucha. Bei der Heimkehr von einem Jagdauefluge
ſtolperte er auf der Treppe zu ſeiner hieſtgen Wohnung.
Dabei entlud ſich das Jagdgewehr, und die Kugel
drang ihm in den Hals, ſo daß er ſofort tot zu
ſammenbrach.

Leipzig, 19. Juni. Ein Unglücksfall mit
tödlichem Auegang ereignete ſich geſtern vormittag an
einem Wohnhausneubau an der Brockhausſtraße in
Leipzig Schleußig. Daſelbſt ſtürzte der am 6. Auguſt
1878 geborene Schieferdeckermeiſter Karl Eiſermann,
wahrſcheinlich infolge Fehltrittes, vom Dache des vier
ſtöckigen Gebäudes herab. Der Mann trug ſchwere
Verletzungen davon, an denen er ſtarb.

CLoka nachrichten.
Mer ebur ver 21 Juni 1907

Der Provinzial- Ausſchuß tritt
Juli in Merſeburg zuſammen.

Vollverſammlung der Handwerks-
kammer zu Halle. Am 18. Juli vormittags hält
die Handwerkekammer zu Halle im Ratskellergebäude
ihre nächſte Vollver ſammlung ab. U. a. ſoll be
ſchloſſen werden über Aenderungen der Geſellen
p üfungsordnungen für Elektrotechniker und für
Bandagiſten, über die Aufnahme zweier Zuſätze in
das Lehrvertrageformular, zu dem Geſetzentwurfe be
treffend Aenderung der Gewerbeordnung kleinen Be
fähigungsnachweis) und zu dem Geſetzentwurf betreffend
Sicherung der Bauforderungen.

Ueber die diesjährigen Herbſtmanöver der
15. Jnfanterie-Brigade (Füſtlier- Regiment
Nr. 36, Jnfanterie- Regiment Nr. 93) entnehmen
wir der „M Ztg.“ folgende Zeiteinteilung: Die
15. Jnfanterie- Brigade verläßt ihre Garniſonen am
14. Auguſt und begibt ſich nach dem Truppen
übungeplatz Altengrabow. Hier finden vom 15.
bis zum 22 Auguſt Gefechts und Schießubung im
Gelände, vom 23 bis zum 30 Auguſt Regiments
und vom 31. Auguſt bis zum 5. September Brigade
exerzieren ſtatt. Am 6. September fahren die Regi
menter mit der Eiſenbahn in die Gegend von
Schweinitz, Wittenberg und Torgau zum
Brigademanöver, das vom 7. bis zum 10. September
dauert, worauf das Manöver der 8. Diviſton vom
12. bis 16. September bei Torgau und Jeſſen folgt.
Dieſem ſchließt ſich dann am 18. und 19. September
das Korpsmanöver auf beiden Seiten der Mulde
in den Kreiſen Delitzſch und Bitterfeld an. Am
20 September erreicht das diesjährige Herbſtmanöver
mit einem Manöver des ganzen Korps gegen einen
markierten Feind ſein Ende. Gleich nach Schluß der
Uebung wird die Jnfanterie an ihre Standorte zurück
befördert.

C(CTurneriſches.) Dle erſte diesjährige
Gauvorturnerſtunde des Nordoſtthüringer
Turngaues findet am kommenden Sonntag nach
mittag 2 Uhr in Halle a. S., in der Turnhalle
am Roßplatz ſtatt.

Auf dem Feſtplatze des Mitteldeutſchen
Bundesſchießens zu Halle findet heute, Frei
tag, nachmittags und abends Konzert ſtatt. Abends
bei eintretender Dunkelheit (etwa um 10 Uhr) Ab
brennen eines Pracht-Feuerwerkes, aus-
geführt von den Gebr. Pfeiffer Cröllwitz. Am
Sonnabend findet nachmittags und abends Konzert
auf dem Feſtplatze und in der Feſthalle ſtatt.

(Tivoli Theater.) Beyerlein's erſchütternde
Tragödie „Zapfenſtreich“ hätte wohl mehr Beſucher in das
TivoliTheater locken ſollen, zumal unter der bewährten
Leitung des Herrn Muſäus alles Mögliche getan wird, daß
die Stücke gut herauskommen. Der dem Leben eutnommene
Stoff iſt künſtleriſch geſtaltet; es werden plaſtiſche, glaubhafte,
innerlich wahre, einheitliche Geſtalten hingeſtellt, aus deren
Weſen ſich eine dramatiſch gegliederte Handlung entwickelt,
die einen tragiſchen Ausgang nimmt. Die ſchöne, halb
romantiſch halb modern empfindende Tochter des im Kriege
1870/71 mit dem eiſernen Kreuz geſchmückten, allgemein hoch
geſchätzten Wachtmeiſters Volkhardt hat ſich währeud der zwei
jährigen Abweſenheit ihres Pflegebruders, des Sergeanten

am 11.



Helbig, mit dem ſie ſo gut wie verlobt war, dem Werben des
ſchneidigen, allgemein beliebten Leutnants von Lauff n ergeben
und ihn wiederholt nachts auf ſeinem Zimmer in der Kaſerne
beſucht. Nach ſeiner Rückkehr erfährt Helbig, daß er Klärchens
Liebe verloren hat und auf Grund richtiger Kombinationen
kommt er zu dem Verdacht, daß Lauffen ein Verhältnis mit
ihr hat. Er dringt nachts in des Leutnants Zimmer, wo
eben wieder ein Stelldichein ſtattfindet, und vergreiſt ſich,
durch Lauffens Haltung und ſeine eigene Eiferſucht zum
äußerſten gebracht, tätlich an ſeinem Vorgeſetzten, der ihm
vergeblich den Zugang zu ſeiner Kammer verwehrt. Er ſieht
ſeinen Verdacht beſtätigt. Da er auf Lauffens Befehl arretiert
wird, ſo kommt es zu einer Unterſuchung des Falles, wobei
Lauffen und Helbig den wahren Zuſammenhang verſchweigen,
um Klärchen nicht bloßzuſtellen, bis dieſe ſelbſt mit einem
großartigen Heroismus den ganzen Sachverhalt aufklärt Und
als der ſchwergekränkte Vater vergeblich von dem Verführer
ſeines Kindes Rechenſchaft fordert, tötet er ſeine Tochter, da
er unfähig iſt, die Waffe gegen ſeinen Vorgeſetzien zu brauchen,
als ſie ſich beſchuldigt, ſich dem Leutnant an den Hals ge
worfen zu haben und dieſer innerlich erbärmliche und rohe
Junker dazu ſchweigt. Der Schluß namentlich erinnert lebhaft
an Leſſings Emilia Galotti. Doch iſt die Löſung bei
Beyerlein entſchieden beſſer als bei Leſſing. Leider kann
hier nicht näher auf das hochintereſſante Werk eingegangen
werden, das in der hieſigen Beſetzung jedem Kunſtfreund einen
Genuß bereitet. Nicht hur die Hauptrollen lagen in guten
Händen, ſondern auch die Nebenfiguren wurden angemeſſen
dargeſtellt. Beſonders hervorgehoben zu werden verdtenen die
Leiſtungen von Frl. Toni Muſäus als Klärchen und
von Herrn Anſchütz als Sergeant Helbig, die beide
völlig in ihrer Rolle lebten und überall die richtigen Töne
trafen. Auch der Lauffen des Herrn Vogel war eine
gute Leiſtung. Er hatte ſeine Rolle wohl durchgedacht und
verſtand es, das Problemattſche dieſer Geſtalt anſchaulich zu
machen. Daß ſein Spiel in manchen Momenten beſonderer
Spannung etwas pantomimiſch wurde, liegt an Beyerlein,
der in ſeiner naturaliſchen Art die Monologe verwirft. Ein
ſolches ſtummes Spiel hit etwas Peinliches, wir verlangen,
daß ſich die Geſtalt ausſpricht, und wollen nicht mit unſern
Vermutunger ins Bodenloſe verſinken, ſondern vom drama
tiſchen Dichter knapp gehalten ſein. Herr Neſtram, der die
Regie hatte, gab den Wachtmeiſter Volkhardt ſicher und
lebenswahr; Herr Gehring war ein ſehr ſyn pathſſcher
Höwen; der Michalek des Herrn Stark war in Maeke
und Spiel unübertrefflich; echt gräflich in ſeinen Alluren war
Herr Paul, ein Mitbürger unſerer Stadt, und die anderen
taten, was in ihren Kräften ſtand, um dem Werke zu einer
würdigen Verkörperung zu verhelfen. Fr.

Hus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

B. Spergau, 17. Juni. Um die ſeit Jahren
ſchwebende Angelegenheit der Reparatur der
hieſigen Kirche zum Abſchluß zu bringen, erſchien
heute eine aus den Herren Konſiſtorialrat Dr. Caſpar
aus Magdeburg, Superintendent Goebel aus Nieber
beung und Kgl. KreisBauinſpektor Paetz aus Halle be
ſtehende Kommiſſton zu einem an Ort und Stelle

aAbzuhaltenden Termin. Es würde von dem Sach
verſtändigen beſonders das Gebälk des Daches und
des Turmes unterſucht und das Gutach en abgegeben,
der bauliche Zuſtand der Kirche ſei im allgemeinen
nicht ſchlecht, doch ſei eine genauere Unterſuchung der
Balkenenden erforderlich. Als dringend nötig wurde
nur eine Erneuerung des Fußbodens und eines Teils
vom Wandputz bezeichnet. Die Koſten wurden auf
ungefähr tauſend Mark überſchlagen, die der Gemeinde
allein zur Laſt fallen, da der Fiskus, geſtützt auf
eine leider rechtskräftig gewordene, in der Tat zweifel
los rechtsirrtümliche Erkenntnis, ſich weigert, zu
Reparaturbauten einen Beitrag zu leiſten. In der ſich ver
Unterſuchung des Kirchengebäudes anſchlietzenden Ver

handlung, die Herr Konſiſtorialrat Dr. Caſpar leitete,
ergab ſich wenig Bereitwilligkeit, die geforderten
Reparaturen vorzunehmen, da die Gemeinde durch
den vor einigen Jahren zu Stande gekommenen
Pfarrbau, den jetzt in Ausſicht genommenen, leiver ſich
ſehr bedauerlich verſchleppenden Neubau einer Schule
und beſonders die koſtſpielige Pflaſterung des Dorfes und
der Straße nach dem Bahnhofe in der Tat überlaſtet iſt.
Da bei beharrlicher Weigerung die Behörde ohne Zweifel
Zwangsmaßregeln anwenden würde, ſprach die Ver-
ſammlung ſchließlich ihr prinzipielles Einverſtändnis
mit den dringendſten Ausbeſſerungen aus, behbielt ſich
jedoch protokollariſch vor, den Zeiipunkt der Aus-
führung zu beſtimmen, ſo daß nicht zu befürchten iſt,
die der Gemeinde obliegende Laſt werde vor dem
letzten unvermeidbaren Augenblicke vermehrt werden.
Die Schuldenlaſt der Gemeinde, die ſich in den
letzten fünf Jahren angeſammelt hat und noch an
ſammeln wird, beträgt nicht weniger als ungefähr
55000 Mark und erfordert an Verzinſung und
Amortiſation eine Jahres guote von 3300 Mk., was
einen Zuſchlag zur Einkommenſteuer von über 150
Proz. bedeutet. Allerdings wird das Dorf durch die
neuen Pfarr und Schulbauten und die Straßenpflaſterung
einen Anblick bekommen, der es von den früheren
Zuſtänden vorteilhaft unterſcheidet.

S. Spergau, 19. Juni. Die lange erwartete
Pflaſterung unſerer ſeit Wochen aufgewühlten und
faſt unpaſſterbar gewordenen Straßen hat vor einigen
Tagen endlich begonnen, ſchreitet aber bei den geringen
Arbeitskräften ſehr langſam vorwärte, ſo daß nicht
abzuſehen iſt, wie das Werk bis zur Ernte fertig ge
ſtellt ſein ſoll. Hoffen wir, daß bald mehr Arbeiter
eingeſtellt werden. Die zur Verwendung kommenden
Pflaſterſteine ſcheinen zum Teil nicht von tadelloſer

Güte zu ſein, ſo daß ein Teil derſelben ausgeleſen
und zurückgewieſen werden muß.

nn. Wallendorf, 19. Juni. Die erſten
Heuwagen von den Wieſen des Luppegebietes ſtnd
mit würzig duftendem Futter beladen heimgekehrt.
Während an einzelnen Stellen ausgezeichnetes Gras
ſteht, fallen manche Wieſen trotz der vielen Ueber
ſchwemmungen im Winterhalbjahre ziemlich ab. Schuld
daran ſind jedenfalls die kalten Tage, die der Be
flockung ſehr nachteilig waren. Auf den Feldern
haben die letzten warmen Regentage einen üppigen
Pflanzen vuchs hervorgerufen. Aber auch das Unkraut
iſt emporgeſchoſſen. So ſieht man weite Flächen von
Hederich wie Rapsfelder leuchten.

Ammendorf, 19. Juni. Der in den „Klus-
bergen“ bei Halberſtadt von Schulknaben als Leiche
aufgefundene, als Kaufmann A. aus Ammendorf
vermeldete Selbſtmörder, iſt der aus Radewell gebürtige
Lehrer Wilhelm Aßmus, der zuletzt eines ſchweren
Nervenleidens wegen in einer bei Halberſtadt gelegenen
Heilanſtalt untergebracht war und vordem ein Lehr
amt in Laucha a. U bekleidete. A. war in ſeiner
Gemeinde eine von jedermann geachtete Perſönlichkeit
und es wird daher allgemein bedauert, daß der junge
Mann ein ſo frühes Ende fand.

D Döllnitz, 19. Juni. Wegen ſchlechten
Geſchäftsganges“ verläßt uns mit dem heutigen
Tage unſere Bezirkshebamme Frau Streckfuß von hier,
um eine gleiche Stellung in Dieversbach in Schleſten
zu übernehmen. Frau Str. war erſt ſeit Jahresfriſt
in unſerer Gemeinde tätig.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 21. Juni: Wechſelnd

bewölkes, vielfach heiteres, trockenes, etwas wärmeres
Wetter. 22 Junt: Teilweiſe heiteres, ziemlich
warmes Wetter, ſtellenweiſe Gewitter.

Gerichtsver handlungen
München, 19. Juni. Jn dem großen Wucher

prozeſſe iſt heute nach ſechswöchiger Verhandlung abends
das Urteil gefällt worden: Hartmann erhielt 2 Jahre 6
Monate Gefängnis und 3000 Mark Geldſtrafe, Otſer 2
Jahre und drei Monate Gefängnis und 3000 Mark Geld
ſtrafe, Maffei ſenior 1 Jahr 3 Monate Gefängnis und
600 Mark Geldſtrafe, Maffei junior 1 Jahr 6 Monate
Gefängnis und 4500 Mark Geldſtrafe. Sechs weitere Ange
klagte erhielten dret bis ſechs Monate Gefängnis nebſt den
entſprechenden Geldſtrafen. Bieber, Schmidt und Ebner wurden
freigeſprochen.

Vermischtes.
(Automobikunglückdes Prinzen von Sachſen

Weimar.) Der Prinz von SachſenWeimar iſt beim Paſſieren
der franzöſiſchen Grenze, als er ſich im Automobil nach Paris
begeben wollte, gegen einen Grenzſtein gefahren. Der Prinz
und ſein Begleiter wurden herausgeſchleudert, er
litten jedoch nur unbedeutende Verletzungen, während der
Chauffeur ſchwer verwundet wurde. Der Wagen wurde
vollſtändig zertrümmert.

(Untergang eines britiſchen Torpedobootes.)
Als am Mittwoch nachmittag vier britiſche Torpedoboote auf
der Höhe von Torquay manöbvrierten, brach die hintere Welle
auf dem Torpedoboot „99“, das darauf im Verlauf von
zwanzig Minuten unterging. Die Beſatzung von zwanzig
Mann wurde von dem Kriegsſchiff „Dryade“ aus dem Waſſer
aufgeleſen.

(Eiſenbahnunglück.) Ein Militärſonderzug des
5. Artillerie Regiments ſtieß auf der Fahrt von Hummelburg
nach Landau im Haardt in der Mittwoch Nacht auf dem
Neuſtädter Güterbahnhof auf einen Rangierzug. Letzterer
entgleiſte; die Wagen wurden zertrümmert, während mehrere
Soldaten und Plerde des Sonderzuges verletzt wurden.

(Jm Verlaufe des Prozeſſes gegen die Mör
der des Miniſterpräſidenten Petkow,) der in dieſen
Tagen in Sofia zur Verhandlung ſteht, geſtand Petrow,
bereits in Widdin den Plan gefaßt zu haben, die Miniſter
Petkow und Ghenadjew zu ermorden. Petrow erklärte,
Anarchiſt zu ſein. Seine bisherigen Ausſagen belaſten
hauptſächlich ſeinen Mitangeklagten Chranow, der ihn, wie
aus dieſen Ausſagen hervorgeht, zur Ermordung des Fürſten
von Bulgarien überreden wollte.

(Schwerer Zuſammenſtoß zweier Güterzüge.)
Auf dem Bahnhofe in Jtzehoe ſtießen Montag morgen
zwei Güterzüge zuſammen, wobet die beiden Beamten
Krüger und Dreyer ſchwer verletzt wurden. Zehn Güterwagen
und Perſonenwagen wurden völlig zertrümmert. Der Schaden
beträgt 1000.0 Mk. Der Verkehr wird durch Umſteigen
aufrecht erhalten.

(Ausſtand des Maſchinenperfonals auf den
Rheindampfern.) 1200 Maſchiniſten und Heizer ſind
auf 350 Rheindampfern bei 92 Geſellſchaften infolge Differenzen
über die Arbeitszeit in den Ausſtand getreten.

(Die Genickſtarre in der Schule.) Jn der
Gymnaſiumvorſchule zu Höchſt a. M. iſt die Genickſtarre
aus gebrochen. Ein Schüler mußte bereits in das ſtädtische
Krankenhaus gebracht werden. Das Gymnaſium wurde ſofort
desinfiziert und ſoll geſchloſſen werden.

(Der angeſchoſſene Wilitärpoſten.) Auf den
Militärſchießſtänden im Hofer Walde bei Saarburg wurde
nachts der dortige Militärpoſten an geſchoſſen und am
Bein ſchwer verletzt. Der Poſten gab in der Richtung des
Angreifers drei ſcharfe Schüſſe ab, die nicht getroffen haben.
Vom Täter fehlt jede Spur.

(Dynamitanſchläge) wurden in letzter Zeit des
öfteren gegen das Zollhaus zu Romanshof (Kreis Rybnik)
verübt, ohne das es gelang, den Täter zu ermitteln. Schließ
lich lenkte ſich der Verdacht auf den Zollhauspächter Spandel
in Romanshof, der mit dem Zollhauspächter Jordan ver
feindet war. Als Jordan letzten Sonntag Abend ſpazieren
ging, wurde er von Spandel durch einen Schuß in den
Hinterkopf ſchwer verletzt. Spandel begab ſich dann nach

eine Eiſenbahnbrücke

Hauſe und hinderte mit der Waffe in der Hand das Betreten
ſeines Grundſtückes. Am Montag früh wurde mit einer
förmlichen Belagerung des Hauſes begonnen. Nach und
nach wurden 17 Gendarmen aus dem Kreiſe Rybnik zu
ſammengezogen, die an der Belagerung teilnahmen. Am
Dienstag früh gelang es endlich, des gefährlichen Menſchen
habhaft zu werden.

(Zu lebenslänglichem Zuchthauſebegnadigt.)
Wie aus Stettin, 19. Junti, gemeldet wird, iſt der geiſtes
kranke mehrfache Luſtmörder Tesnow zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt worden.

(Verworfene Reviſion.) Dem zum Tode ver
urteilten Doppelraubmörder Seehauſen in Altona teilte ſein
Verteidiger mit, daß die Reviſion vom Reichsgerſcht ver wor
fen worden ſei. Der Mörder nahm dte Mitteilung ſehr
niedergeſchlagen entgegen und bat den Verteidiger, für ihn ein
Gnadengeſuch einzureichen.

(Große Ueberſchwemmung in Griechenland.)
Bei Trikala hat eine Ueberſchwemmung weite Gebiete unter
Waſſer geſetzt und über 100 Menſchenleben vernichtet.

(Schweres Bauunglück) Am Schiffbauerdamm in
Berlin ſtürzte Dienstag vormittag ein Gerüſt ein, wobei
ſechs Perſonen ſchwer verletzt wurden.

eueste Nachrichten.
Berlin, 20. Juni. Aus Deutſch Südweſt

afrika wird amtlich gemeldet: Am 11. d. M ver
ſprengte Hauptmann Dörſchlag mit einer Kompagnie
eine Werft Feldſchuhdrager im öſtlichen Großnama
lande, wobei Unterkapitän Elias Jſaac und ein Vor
mann von der Bande Simon Koppers fielen und zwei
Mann gefangen genommen wurden. Unſererſeits ſind
Verluſte nicht zu verzeichnen.

Berlin, 20. Juni. Der Abgeordnete Erz
berger iſt wegen Beleidigung des früheren Gouver
neurs von Oſtafrika v. Bennigſen zu 1 Woche Ge
fängnis verurteilt worden.

Hamburg, 20. Juni. Der Streik der See
leute verläuft im Sande. Die Zahl der Seeleute,
die entgegen den Verſammlungsbeſchlüſſen wieder

Schiffsdienfſte nehmen, wächſt täglich. Deshalb wird
beabſtchtigt, in einer für Freitag einberufenen Ver
ſammlung über das Ende des Streiks abzuſtimmen.

Duisburg, 20. Juni. Jn Hamborn wurde
eine Falſchmünzerwerkſtatt entdeckt, wo Fünf
markſtücke hergeſtellt wurden. Es wurden mehrere
Verhaftungen vorgenommen.

Agde, 20. Juni. Ein Zug von 500 Mann,
Eigentümer und Arbeiter aus dem benachbarten
Cazouls, mit dem Präſidenten des Lokalkomitees an
der Spitze, iſt unter Aueſtoßung von Ver
wünſchungen gegen Clemenceagau nach
Argelliers abmarſchiert, um gegen die Feſtnahme von
Komiteemitgliedern zu proteſtieren.

Paris, 20. Juni. Ein Attentat wurde gegen
auf der Strecke

Narbonne- Montpellier verübt. Eine halbe
Stunde, nachdem der Zug, der die gefangenen
Winzerfuührer enthielt, die Eiſenbahnbrücke paſſierte,
flog dieſe in die Luft. Die Gefangenen ſollten die
Brücke ſchon eine halbe Stunde früher paſſteren.
Es wurde niemand verletzt. Es geht das Gerücht,
daß Militär mit der Volksmenge in Narbonne zu
ſammengeſtoßen ſei, wobei es mehrere Schwerverletzte
gab. Die Beſtätigung fehlt noch.

Narbonne, 20. Juni. Drei Regimenter
Infanterie und ein Kavallerie Regiment halten ſeit
vorletzter Nacht die Stadt beſetzt. Eine johlende und
pfeifende Menge umgab den Wagen, in welchem
Bürgermeiſter Ferroul weggebracht wurde. Die
Jnfanterie, welche mit gefälltem Bajonett vorging,
zerſtreute, unterſtützt von Kavallerie, die Veranſtalter
der Kundgebung der Oberſt des Küraſſter Regiments
wurde durch einen Steinwurf getroffen. Die Ein
wohner mehrerer benachbarter Dörfer ſind geſtern
morgen in Narbonne eingetroffen.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin 20. Juni. Weizen, 1000 kg Jult 204,00,

Sept. 196,00 Mk. Roggen 1000 Jull 203 00, Sept.
178,00 Mk. Hafer 1000 ke Juli 194,00, Sept. 162,00
Mk., Mais 1600 kg Juli 143,75, Sept. Mt. Rüböl
100 kg Okt. 67,10, Dez. Mk. Kartoffelmehl:
18,50 19,00.

Geſchäftsunluſt ließ hier die weiteren Fortſchritte Nord
amerikas auch heute nicht zum Einfluß gelangen. Die ſpär
lichen Abſchlüſſe in Weizen und Roggen machten in einigen
Fällen erneutes Entgegenkommen des Angebots uverläßlich.
Hafer war wenig belebt, aber preishaltend. Rüböl konnte ſich
bei geringem Umſatz behaupten.

TodesAnzeige.
Heute morgen 3/2 Uhr entſchlief nach kurzem aber

ſchwerem Leiden meine liebe treuſorgende Mutter,
Frau Witwe

Therese Otto
geb. Mücke

im 72. Lebensjahre. Dies zeigt mit der Bitte um
ſtille Teilnahme tiefbetrübt an Georg Otto.

Merſeburg, den 20. Juni 1907.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 4 Uhr

vom Trauerhauſe Brühl 11 aus ſtatt. Trauerfeter
im Hauſe.

Verantwortſiche Redacktton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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